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Aufsehen.
MeineAugensehenstetSaufdenHerrn Psalm 86,15 .

Don diesem Spruche hat der Sonntag Oculi seinen Namen:
„Ooulr mei spsetant aä Dominum, meine Augen sehen auf den
Herrn .

"

Daß wir Menschen dies Aufsehen vergessen und verlernen,
das macht unser Leben freudlos und mutlos . Denn Luther hat
recht : unser Inneres ist wie ein Drehspiegel, der nach oben oder
nach unten gestellt sein kann. Der den Sonnenschein wider -
spiegeln kann oder den trostlosen Wirrwarr deS Menschenlebens .
Di « eigne Schwer« läßt ihn gern der Erde sich entgegensenken ,
und wenn wir nichts dagegen tun , so fehlt dem Leben Licht und
Sonne .

ES muß etwas daran sein, an diesem Gleichnis. Sonst
konnte es nicht Menschen geben mit einer erstaunlichen Heiter¬
keit des Sinnes in Zeiten, wo alles sich in Trauer aufzulösen
scheint . Vor Kurzem riß ein jäher Tod einen Mann buchstäblich
von der Seit « seiner Gattin aus dem Leben hinweg. Sie hatten
Über ein Menschenalter in herzlichem Glücke zusammengelebt. Die
erwachsenen Kinder eilen nach Haus« und sinnen und denken unter¬
wegs, wie sie di« Mutter aufrichtett könnten, ihre alte Mutter ,
deren Halt und Glück so schnell zerbrochen war . Auf der Schwelle
tritt sie ihnen entgegen , aufrecht und ruhig und — tröstet ihre
Kinder : „Wie freundlich hat es der Herr gemacht !"

In solchem schmerzlichen Zusammenbruch solche innere heitere
Stille haben, wie ist das möglich ? „Ihre Augen sahen stets auf
den Herrn " — das ist di« Erklärung . Stets — nicht bloß
in dem Augenblick , da der Schlag gefallen war . Wenn der Blitz
in unser Glück hineingefahren ist, schauen wir wohl unwillkürlich
auf , aber unwillkürlich fährt auch der bittere Gedanken heraus :
Du Grausamer ! Und dann ist «S erst recht dunkel!

Wenn unsre Lugen AetL ms den Herrn geschaut haben:

wenn wir jedenTag in der Gewißheit gelebt haben : „es kann
mir mchts geschehen, als was Er mir ersehen und Vas mir
Segen ist"

, wenn uns dieser Gedanke in Fleisch und Blut über»
gegangen ist. dann kann uns das Lei- Wohl biegen und nieder¬
beugen, aber nicht zerbrechen .

Gute Gewohnheiten tragen den Menschen durchs Leben, so
sagt man uns , und es ist wahr : solche Gewohnheiten sin- hilf» '

reiche und starke Mächte. Sollten wir mrS nicht auch gewöhnen
können, stets auf den Herrn zu sehen? Einst hat die Morgen»
Mittag - und Abendglocke die Menschen dazu gemahnt . Wenn sie
jetzt im Lärm des Lebens verhallt , müssen wir aus dem Lärm
selbst, aus kleinen und großen Dingen des Lebens den Anlaß neh .
men . Len Spiegel unseres inneren Daseins auf den Herrn zu
richten und festzustellen . Dann mag der äußere Verlauf unseres
Lebens voll Unbegreiflichkeiten sein, so lang« das ewige Licht sich
in uns spiegeln kann, so lange geht auch die Hoffnung nicht
unter , daß die Zeit kommt, ,Ha LffeMich erscheinet , wie treulich
ev's gemeinet" .

Welt und Leben sind immer in Gefahr , für uns in Sinn¬
losigkeit zu versinken, wenn wir das Aufsehen vergessen . ES ist
eine solche Erquickung, «uS eintönigem , trübem , verwirrendem
Treiben aufzuschauen . Nicht bloß zu den Wolken und zu der
reinen Höhe, sondern zu der Stelle , wo die Schrecken des Leben-
und Sterbens überwunden sind . Dies« Stelle in unser« Dasein
ist die Seele des Mannes , dessen Leidensgang wir in dieser Zeit
wieder zu Herzen nehmen wollen. Darum „lasset uns aufsehen
aus J -esum , den Anfänger und Vollender des Glaubens " ! ES
liegt eine ruhig«, still« Freude in dem alten Psalmwort , wen» «in
Mensch es mit aufrechter Seele sagen da » . «Rein » U » U » »
sehen Set » gnj hg » SerrnH



Der Genietnde-Bvte lvio

Ter diesjährige Karlsruher Karneval in der
Beurteilung der Presse.

Wir geben nachstehend einen kurzen Auszug aus den Preß -
st i mrnen zum 1 . Fe st Halle - Maskenball :

Die „Badische Landeszeitung " schreibt u. a. :
„Der erste städtische Maskenball , der am Samstag in den ge¬

schmackvoll dekorierten Räumen der Festhalle stattfand , hatte keinen
so starken Besuch aufzuweisen, wie die gleiche Veranstaltung des
Vorjahres , was wohl auf die immer noch schlechte wirtschaftliche
Lage und auf mehrere gleichzeitig abgehaltene größere Vercins - Ve »
anstaltungen zurückzuführen sein dürfte . Dagegen war an Bewer¬
bern um die schönen glänzenden Goldstücke , die als Preise ausgeseht
waren , kein Mangel . Allerdings traten wieder verschiedene Preis¬
bewerber auf , denen man von vornherein jede Aussicht auf Erfolg
absprechen mußte , weil sie viel zu wenig den Witz und den Humor
bei ihren Ideen berücksichtigt hatten . Diesem Umstand hat es auch
der Preisbewerber „ Entstehung der Künste" zuzuschreiben, daß er
nur einen Trostpreis erhielt , obgleich seine Idee meisterhaft und
wirkungsvoll ausgeführt war . Dekorativ war es , aber es fehlte eben
jede Spur von Witz und Humor, Wie bei den Einzelmasken, so war
es auch bei den Gruppen ."

Auch die „Badische Presse " kann ihre Schilderungen
nicht ohne einen Ton der starken Einschränkung geben , wenn sie
schreib: :

„Und schließlich , nachdem man es dreimal verschworen hatte , war
man doch wieder da. Denn der städtische Festhalle-Maskenball hat
allmählich durch seine langjährige Existenz an sich eine ehrwürdig-
historische Bedeutung erhalten . Und ward in seinem bunten Wechsel
das wirklich Bleibend« im Karlsruher Karneval , wo der bunte Fast¬
nachtzug schon vor dem GrieSgram deS Tages die Waffen strecken
muhte . Manchem freilich will es scheinen , als ob auch am Städtischen
Festhalle-Maskenball der Totenwurm bohre . Und die Angriffe , die
ihm von ernsthaft eifernder Seite zuteil wurden , sind nicht einmal
'das Schlimmste dabei. Viel Bedenklicher ist , wenn am nämlichen
Abend, da der lustig dekorierte Festhallesaal dem Mummenschanz
und Maskentanz seine Tore öffnet, noch an einer ganzen Reihe von
anderen Orten in der Residenzstadt ebenfalls Kostümveranstaltungen
stattfinden . Das nimmt am entschiedensten dem Festhalle-Masken¬
ball den Charakter deS „ Allgemein-Städtischen "

, da es sowohl die
Kreise des mittleren Bürgertums wie jene der Künstlerschaft, deS
Offizierkorps usw . zu einem nicht geringen Teile der Festhalle fern¬
hält und damit dann dem Maskenball dort mancher Reiz verloren
geht. Das ist schade und wird vielleicht für die weitere Entwickelung
der Dinge nicht ganz ohne Folgen sein."

Am stärksten betont das „Karlsruher Tageblatt "
den scharfen Rückgang einer wirklich von bedeutendem Humor
getragenen Karnevalsfreude . Es schreibt dem öffentlichen städti¬
schen Maskenball bereits die Grabschrift :

„Wenn man früher seine Karnevalsfeuilletons schrieb , ließ man
als Einleitung einige Sektpfropfen knallen — auf dem Papier kostet
-das ja nichts — ließ heiße Worte „Schöne Maske, ich kenne dich "
flüstern , fabelte von übersprudelnder Faschingslaune , plauderte von
halbem Erkennen und ganzem Gestehn und schloß dann die rührende
Geschichte mit einem allseitig mit Befriedigung aufgenommenen Ner»
lobungskuß. Sie oder er, oder gar beide , waren der Märchenprinz
und die Novellenprinzeß. Aber in einer wirtschaftlich so kampf-
scharfen Zeit leben wir heutzutage , daß einem derlei nicht aus der
noch so geduldigen Feder will. Selbst eine Maskenballbetrachtung
muß man mit ernsten Gedanken beginnen , da die unbefriedigende
Geschäftslage auch auf Maskentand und Narretei ihre Schatten
wirft . Vergleiche auch dos Fallenlassen des Karnevalszugs . Un¬
sichtbar sichtbar lag auf dem ersten Maskenball draußen die unfrohe
Zeit. Die betreffende städtische Kommission hat große Anstrengungen
und viel Reklame gemacht . Lauben und Logen ohne Ballustraden-
höhe wie in der Jsarstadt polizeilich vorzuschreiben, gebaut, Blumen
und Festons um die Säulen gewunden, ein Bauernzimmer mit Bier¬
ausschank eingerichtet und das Souper in der Pause mit befandwem
Orchester begleitet — Und doch ! Der schlechte Besuch findet aller¬
dings auch außer in den unfrohen Zeiten seine natürliche Erklärung
in der gleichzeitigen Abhaltung der Karnevalsbälle des Männerturn¬
vereins , Künstlervereinigung u. v. a . Hoffentlich haben die Berichte
hierüber von mehr Faschingswitz und -Laune zu erzählen wie dieser.
Darunter leidet ja auch der öffentliche Maskenball , daß Geschmack,
Geld, künstlerisches Geben und Genießen sich in die Vereine und
Gesellschaften zürückzieht. Und es ist sicher keine falsche Prophe¬
zeiung, daß der öffentliche städtische Maskenball an Alltagsschwüche
eines TageS seligen Todes verbleichen wird."

Der „Dolksfreu n d"
, der einer sehr beachtenswerten Zu¬

schrift aus Arbeiterkreisen gegen das Unwesen der geldverschlin¬
genden Vereins -Maskenbälle Raum gegeben hat — freilich mit
dem üblichen „Redaktionsschwänzchen " — urteilt recht resigniert
über den zweiten Fe st Halle - Maskenball , der ihm
offenbar sehr wenig Freude gemacht hat :

„Uebrr einen Maskenball
sollte man eigentlich am folgenden Tage niemals einen Bericht
schreiben , sondern wenn irgend möglich auf dem Balle selbst. Wenn
man solch einen Ball im Tageslicht anschauen würde , so müßte einem
grauen vor der Narrheit der Menschen, die wie die Verrückten dort
herumtanze «. Und Loch WarS schön! Und ich war auch so verrückt

und habe gcschrien und mich amüsiert wie ein Wilder . Wenn man
eben einmal mitten drin ist, dann wird man unwiderstehlich mit¬
gerissen hinein in den Strudel des Vergnügens ; und man macht sich
nicht im mindesten Gedanken darüber , daß dies Vergnügen eigentlich
kein Amüsement ist . Das einzig Schöne daran ist eben , daß man
alle Grillen und Sorgen so ganz vergißt , daß für alle „Narren " die
Welt an den Toren der Festhalle aufhört . So WarS auch am Sams¬
tag auf dem städtischen Maskenball, der gut besucht , dessen Arrange¬
ment von der sachverständigen Kommission des Stadtcats gut ge¬
troffen war . Besonders originelle Masken gabs nicht . Der Witz
der Kreise, die den Hauptteil der Besucher bilden, ist zu zahm. Des¬
halb waren auch kaum satirische oder politisch -aktuelle Kostüme da."

Seine Schilderung des karnevalistischen Treibens in unserer
Stadt schließt er mit dem bezeichnenden Stoßseufzer : „Und nun
— Schluß Karneval ! " Er ist herzlich froh , daß er die Sache
los ist. Nichts von dem üblichen wehmütigen Abschiedsblickl

Und nun der Stimmungsbericht der „Frankfurter
Zeitung "

, die gewiß nicht im Verdacht des Muckertums steht !
„In einer stillen Residenz.

Dem Karlsruher Karneval , besten Dasein ohnehin nur der kind¬
lichen Lust zu danken ist , haben diesmal vereinte Widersacher beson¬
ders hart mitgespielt. Ein öffentlicher Zug, zu dem sich in den letzten
Jahren namentlich Polytechniker, Kunstakademiker und einige todes¬
mutige Elemente der Bürgerschaft zufammenscharten, kam angeblich
wegen der allgemeinen Ungunst der Zeiten Heuer überhaupt nicht zu¬
stande. Und wäre er inszeniert gewesen , so hätte ihn trotzdem die
völlige Mißgunst des Wetters vereitelt . So blieb das Närrischsein,
getreu dem sonstigen Charakter der mäßig temperierten und sorgsam
umzirkelten Restdenzgeselligkeit , in die geschloffenen Räume , in die
Vereine , Vereinchen und Kränzchen gebannt. Auch von da lauten
die Fcstberichte nicht immer überschwenglich . Die Künstlerschaft tat
in Wahrung des korrekten Tons ein übriges , ließ auf ihren Bällen
für die Herren nur den hochfeierlichen Frack gelten und legte selbst
dem Smoking eine exorbitante , bis dahin unerhört gewesene Exlra -
Eintrittssteuer auf . Die großen Festhallenbälle unter dem speziellen
Patronat eines hohen Karlsruher Stadtrats verliefen dank mancher¬
lei wohlwollend vorbeugender Rangordnungs -Mahregeln nicht
minder korrekt . Vielleicht spielte die Erinnerung an die vorjährigen
Mißfallenskundgebungen der protestantischen Geistlichkeit eine ge¬
wisse Rolle. Nicht einmal der politische Witz erlaubte sich irgend
Welche Auffälligkeiten. In Erinnerung an unangenehme Empfin¬
dungen deS preußischen Gesandten beim letzten Kaiserbankett war
die Karikatur in einem Falle sogar sorgsam unter Eisendächern ver¬
hütet . Im übrigen bot sich mancherlei Gelegenheit zu zeitgemäßer
Flucht vor dem Karneval . Die katholische Geistlichkeit lockte zu
eigenen , unter kirchlicher Obhut stehenden Vergnügungen , die Prote¬
stanten forderten Busfing « abseits vom bunten Lärm in die wenig
gastlich » Natur , und droben aus den Dchwarzwaldbergen luden di«
Skifahrer zum Erlernen oder zur Betätigung ihres Sports gerade
während der Faschingstage ein . So sah Prinz Karneval viele Ab¬
trünnige und hatte mancherlei Grund zur Klage über Konkurrenz,
Wenn nicht gar Feinde ringsum ."

Wenn wir die Hauptgedanken aus den sämtlichen Preß-
urteilen herausheben , finden wir nur bestätigt , was wir im
vorigen Jahr in unserer Pfarrkollegiumsfrage festgestellt hatten :

1 . Es stimmt die gedanken - und sinnlose Lustigkeit nicht zu
der schweren Lage der Gegenwart , wo wirtschaftliche Kämpfe und
Nöte auf Tausenden und Abertausenden überhart losten Dem
gegenüber bekommt „das närrische Treiben " den Charakter des
Gemachten, Unwahren und Seichten. Es ist ein Lustigseinwollen
um jeden Preis und darum stimmts den ernsten Menschen traurig .

2 . Damit hängt zusammen der Mangel an jedem wahren
Humor . Je länger , je mehr sieht der aufmerksame Betrachter,
daß der Wille, witzig zu sein , eben doch nicht hinreicht zum wirk¬
lichen Witz. Zu dem gehört ein starkes Herz und ein freier Sinn
und eine über allem Zufälligen , Wandelnden und Wechseln er¬
habene, überlegene Seele . Solche Seelen sind dünn gesät in
der Menschenwelt.

3 . Und daß der Karneval auf Karlsruher Boden eine fremde
Pflanze ist , die sich nicht zu akklimatisieren vermag , kann all¬
mählich ein Blinder sehen . Ist das wirklich eine Aufgabe, „des
Schweißes der Edeln wert "

, den Prinzen Karneval mit aller Ge»
Walt hereinzuziehen in ein Gemeinwesen, das seiner ganzen Art
nach ihm nicht wesensverwandt ist?

Zum Schluß aber wollen wir wieder und wieder sagen, daß
wir keine Freudezerstörer sind . „Gott schuf die Welt sich und
den Menschen zur Freude "

, das Wort von Johannes Müller
unterschreiben gerade wir Christen aus vollem Herzen. Nur
möchten wir die rechte Freude den Menschen gönnen, „den schönen
Götterfunken "

, die „Tochter aus Elysium"
, die bei den Herzen

weilt , die sie gefunden haben, statt wie flüchtiger Schaum in
kurzen Minuten zu zerstieben .

Darum machen wir uns die Worte der „Münchener Neuesten
Nachrichten" vom 13 . Februar zu eigen , die in einem Aufsatz
„Freuden oder Freude " u. a. folgendes schreiben : „Was nützen
Freuden und Vergnügungen , wenn sie nicht auch die Kraft geben ,das Leben leichter und Heller zu gestalten, das Leben , das wir nach
Tagen rechnen und wägen, nach Tagen , in denen die Arbeit und
die Pflicht herrschen , in denen wir im Dienst -er Förderung und
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Heburrg der menschlichen Kultur stehen. . . . Die meisten Freuden
der Gegenwart aber wollen sich gar nicht einmal mit dem Leben
berühren , dem unser Beruf , unsere Arbeit , unsere Existenzfragen
gelten . Sie wollen ihm absichtlich entfliehen . Es sind Freuden ,die uns betäuben , für Stunden vergessen machen in einem
Taumel der Sinne , wenn unsere Gedanken und Gefühle unter
der Last harter , aufreibender Kämpfe leiden . An solchen Freuden
war keine Zeit reicher als die unsere . . . . Aber doch steht lest,
daß kaum die Freudlosigkeit , die Unzufriedenheit mit dem Leben
stärker und allgemeiner war als heute . . Die Freuden geben
uns keine Kraft für die Lebenskämpfe . Vielmehr steigern sie nur
noch Unruhe und Mutlosigkeit . . . . Das aber ist Sinn und Zweck
der wahren Freude , daß sie zur Lebensharmonie führt , zum Aus -
gleich, zur Ueberbrückung der Gegensätze . . . . Solche Freude tut
uns not , Freude , die Spannkraft verleiht , die auch der Arbeit
einen fröhlichen Rhythmus gibt .

„Sich in Begier nach berauschender Lust der Sucht nach
Häufung aufreizender Freuden untertan zu machen , verrät kein
weises und starkes Geschlecht. Weise und stark ist es , maßzu¬
halten im Verlangen nach Freud « und sich zu beschränken im Ge¬
nuß . Dann erlangen wir eine Vertiefung und Verinnerlichung
der Freude . Dämpfen wir aber den Drang nach lärmender ,
blendender , betäubender Lustbarkeit , so gelingt es Wohl auch , die
Unrast des Lebens zu bezwingen und die harten Formen zu
mildern , in denen sich unser Beruf - und Erwerbsleben abspielt .
Die Brutalität und Unbarmherzigkeit , die hier herrschen , sind
zum guten Teil Folgen der Leidenschaft , mit denen egoistisch um
die Mittel gekämpft wird , die man um jeden Preis gewinnen
will , um an den bunten , anspruchsvollen und doch meist so inhalts¬
leeren Vergnügungen , die unsere Zeit ersonnen hat , teilzu¬
nehmen .

"

„Wir wollen , um ein schönes Wort des Bischofs Keppler von
Nottenburg anzuwenden , statt den zu vielen Freuden wieder mehr
von der wahren inneren Freude gewinnen , die das anspruchslose
und schlichte Leben unserer Väter mit einem solchen Reichtum
seelischer Werte erfüllte .

"

Konfirmationsgeschenke .
Im vorigen Jahre bereits ( G . B . Nr . 12) hatten wir auf die

Sitte des Schenkens bei der Konfirmation aufmerksam gemacht,
die wie jede Sitte auch zur Unsitte werden kann . Inzwischen hat
uns ein erfahrener Pädagoge unsrer Stadt von neuem gebeten,
rechtzeitig vor dem üppigen Schenken zu warnen , das zu dieser
Zeit um sich zu greifen pflegt und vielfach jede Beziehung zu dem
eigentlichen Sinn und Charakter der Feier verwischt . Wir geben
diese Anregung eines erfahrenen Erziehers als ernste Bitte weiter
an alle , die es angehl : an Eltern und Paten , Verwandte und
Freunde der Konfirmanden . Wer die Psychologie des Kindes
einigermaßen kennt , wer es weiß , wie außerordentlich leicht seine
Gedanken durch äußere Dinge angezogen , zerstreut , abgelenkt
werden , der wird diese Schwierigkeiten nicht noch vermehren
wollen durch das bunte Vielerlei , das sich auf den Geschenktischen
vieler Konfirmanden breit macht , mit einem Glanz , den mancher
hochverdiente Jubilar mit grauem Haar an seinem Ehrentage
nicht zu sehen bekommt . Die gespannte Erwartung : was werde
ich nun alles geschenkt bekommen ! muß ja zuletzt bei dem Kinde
alle andern Gedanken verdrängen , die doch von Natur und rechts-
wegen im Mittelpunkte stehen sollten . Was hat selbst ein ernst-
Haftes Kind innerlich zu tun . um die große Bedeutung , die Kleid
und Anzug , Schmuck und — Haartracht bei solchen Gelegenheiten
für sich in Anspruch nehmen , auf ein bescheideneres Maß herab -
zudrücken , und dann noch der Hintergrund einer stattlichen „Be-
sä^-rung " ! Es ist fast zu viel verlangt , daß ein junges Menschen¬
kind sich dann noch mit ganzem freudigen Ernste auf den inneren
Sinn der Feier sammeln soll.

Echte Bildung zeigt sich immer daran , daß sie den inneren
Sinn der Dinge kennt und pflegt . In der Art und in dem Maße
des Sinkens verrät der Mensch seine Bildung . Wer eine schöne
innerliche Feier durch ein sinnloses Geschenk verunziert , spricht
seinem Takt das Urteil . Geschenke sollen Gedanken sein,
keine Dokumente der Kaufkraft des Gebers . Und in dem ver¬
körperten Gedanken soll eine Beziehung zu dem Sinn des Festes
erkennbar sein . Sonst könnte man säst das Geld auch bar hin¬
legen .

Ja . wenn die rechte Gedankenrichtung dazu kommt , kann diese
nüchternste Gabe sogar zur schönsten werden . Wie oft kommt es
vor . daß einem Paten oder Freunde nichts Rechtes einfallen will ,
das sich zur Konsirmationsgabe eignen könnte . Läge es da so
fern , daß man dem Kinde zum Fest etwas gäbe , womit es Andern
eine Freude machen kann ? Einem armen , kranken , einsamen
Menschenkinde bei solchem Anlaß eine unverhoffte Freude machen
zu können — ich glaube , es gibt warmherzige , lebhaft empfindende
Kinder genug , denen das Freudemachen eine wirkliche Freude und
eine der schönsten Erinnerungen an die Konfirmation wäre .
Fr -iide mo ^ en ist Lbr ' strnberuf ; wenn ein aufrichtiger Heller

Wille dahinter ist , kann so in der richtigen Hand auch ein prosai¬
sches Geldstück eine sehr schöne innere Beziehung zur Bedeutung
des Tages bekommen .

Eins schickt sich freilich auch da nicht für alle . Aber unter den
mancherlei Möglichkeiten des Gebens soll diese eine doch nicht
ganz unerwähnt bleiben , und wer ein Mud kennt , das gern er¬
freut , der schenkt vielleicht diesem Gedanken gern einen Augenblick
Gehör .

Ein gutes , ernstes , frohmachendes Buch ist immer eins der
besten Geschenke. Das schöne Wort Goethes : „Große Ge¬
danken und ein reines Herz , das ist es , was wir uns von Gott er¬
bitten sollten " — ist ein guter Leitgedanke bei der Auswahl solcher
Gabe . Denn nur die großen Gedanken haben bleibenden Wert
und nur die Reinheit ist eine Garantie wirklicher Freude .
Wer unter diesem Gesichtspunkt wählt , wird nicht leicht fehl
gehen , — und wenn der Wert der Gabe erst nach zehn oder
zwanzig Jahren erkannt wird , — was schadet das ? Die Wahr -
heit und das Gute sind das Warten gewöhnt ; dafür sind sie aber
auch unverwüstlich .

In Nr . 12 des vorigen Jahrgangs waren eine ganze Unzahl
von guten Geschenkbüchern erwähnt . Es ist heutzutage nicht
schwer, ein Verzeichnis von wertvollen Schriften zu bekommen ; die
deutsche Lehrerschaft hat sich darin auch in unserer Stadt große Ver¬
dienste erworben , die noch aus Anerkennung warten . Möchte aber
auch auf dem Gebiete des Büchergcbens die edle Einfachheit immer
mehr sich durchsetzen, die dem Gedanken des Tages entspricht .
Vielleicht kommt auch einmal der Tag , wo das schlichteste
Konfirmationskleid als das schönste erkannt wird . Etwas
Schlichteres gibt es ja nicht als den Grundgedanken der ganzen
Feier , der das Gewand dienen soll : eine fröhliche Antwort zu
geben auf die große einfache Frage : Willst du mein Kind sein ?

Für unsre Kranken.
Führe uns nicht inVersuchungl Matth. 6, 13.

Müssen wir Gott erst bitten , daß er uns nicht in Versuchung
führe ? „Niemand sage , wenn er versucht wird , daß er von
Gott versucht werde " — so lesen wir im Jakobusbriefe — „Gott
versucht niemanden .

" Aber was soll dann die Bitte : Führe uns
nicht in Versuchung !.

Wenn es bitterer Ernst wird , lernt man auch dieses Wort
verstehen . Vielleicht geht es manchem erst in Krankheitstagen
auf , wie ernst und nötig diese Bitte ist. Es kommen Stunden
von solcher Qual , daß einem das Wort „Vater im Himmel " wie
ausgesuchter Hohn erscheint . Wie kann das ein Vater sein ,
der seine Kinder so plagt ! Ist nicht all das , was man von
Gottes Liebe , Güte und Erbarmen sagt , ein einziges leeres
Geschwätz?

Das sind die Zeiten , in denen dem Menschen das ganze
Unservater sinnlos werden kann , Zeiten , in denen mancher den Got¬
tesgedanken überhaupt zum Fenster hinausgeworfen hat wie eine
Nuß , in der man nur einen verschimmelten , verschrumpften ,
bitteren Kern fand .

Es gibt solche Stunden , das ist sicher . Aber wer das Ver¬
trauen weggeworfen hat . der hat das Beste weggeworfen , das er
hatte , — das ist auch sicher . „Gesundheit verloren , sehr viel
verloren — Gott verloren , alles verloren I" Der Glaube ,
das Vertrauen ist das Organ , die innere Hand , mit der der Mensch
das Leben ergreift , den Sinn des Lebens , das ewige Leben , die
Erlösung , den lebendigen Gott . Daher die dringende , hände¬
ringend « Bitte , die auch im Neuen Testamente steht : „Werfet
euer Vertrauen nicht weg ! " Werfet alles in der Welt weg , nur
dies Vertrauen nicht ! Tenn in dem Vertrauen liegt die eine letzte
Möglichkeit — die Möglichkeit der Erlösung .

Wer das weiß , daß es Nacht wird im Menschen , wenn das
Ve . trauen stirbt , der lernt diese Bitte begreifen : „Führe uns
nicht in Versuchung ! " Es ist die Bitte eines Menschen , der dis
schrecklichsten Möglichkeiten des Daseins um sich rauschen hört
und den letzten Gedanken darauf verwendet : Laßmichnie , nie
an Dir irre werden ! Laß die Fluten der Schmerzen über ,
mich hingehen , aber laß sie das Eine nrcht in mir auslöschen : Den
Glauben an das Licht ! Führe Du mich , wohin Du willst , auch
in sternenlose Nächte , aber nicht indie Finsternis , daß ich nicht
mehr lagen könnte : „Du bist bei mi r ! " So wird diese Bitte
zur allerkindlichsten . Mag sie so unlogisch aussehen , wie sie will ,
wenn sie nur herzlich ist ! Laß mich um alles in der Welt nie
aufhören . Dein Kind zu sein ! „Du magst mich trösten oder Plagen ,
ich weiß doch , daß Du Vater bist ! "

„Ich bin Dein , sprich Du darauf das Amen !
"

„Laß mich
Dein sein und bleiben !" Führe uns nicht in Versuchung — und
wenn Du es doch tun mußt um unsertwillen , so führe uns hin¬
durch !

Hindurch , hindurch mit Freuden ,
A » ck durch des Todes Nacht,
Hin durch die letzten Leiden,
Bis daß es heißt : „Vollbracht ! "
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Gottesdienste .
Somrtag , de» 27. Februar 1NV .

(Dorgeschlagener Text : Matth , e . 26 . 30—35.)
Kollekte in sämtlichen Kirchen für den Landesverein für

innere Mission .
Gtadtkirche : 10 Uhr : Rapp .
Kleine Kirche : iMO Uhr : Kühlewein : Kindsrgottesdienst :

Fischer; 6 Uhr : Demuth .
SchloßkirHe : 10 Uhr : Fischer.
Johanneskirche : MO Uhr : Hindenlang ; Ml Uhr :

Christenlehre : Hindenlang ; 4412 Uhr : Kindergottesdienst
im Gemeindehaus : Hesselbacher; 6 Uhr : Mayer .

Christuskirche : 10 Uhr : Jaeger ; Kindergottesdienst :
Rohde ; 6 Uhr : FahreSfest des allgemeinen ev.-prot . Missions¬
vereins : Pfarrer Spitzer .

Gemeindehaus der Weststaöt : 10 Uhr : Mayer ;
Christenlehre : Jaeger .

Lutherkirche : 10 Uhr : Demuth ; Christenlehre : Weide¬
meier ; 6 Uhr : Schneider .

Gartenstraße : MO Uhr : Schneider ; Christenlehre : Rapp .
Ludwig Wilhelm - Krankenheim : 5 Uhr : Hinden¬

lang .
Militärgottesbien st Stadtkirche : M Uhr : Schloe -

mann .
Andacht für Taubstumme Christuskirche : 2 Uhr.
Dtakonissenhaus : 10 Uhr : Katz ; M Uhr : Sitzler .

Donnerstag , den 3. März 191V .
Johanneskirche : 8 Uhr : Hesselbacher .
Lutherkirche : 8 Uhr : Weidemeier .
Stefan i e n st raße : 8 Uhr : Fischer.

Der Wochengottesdienst in der Kleinen Kirche fällt am
8. März aus wegen der gleichzeitigen Bibelstunde von ? . Keller
in der Stadtkirche .

Bitte für bedürftige Konfirmanden.
Wir kommen auch in diesem Jahre zu unseren Gemeinde -

gliedern mit der Bitte , uns wie in den früheren Jahren für
arme Konfirmanden , welche nach den Bestimmungen des
Unterstützungswohnsitz-Gesetzes vom städtischen Armenrat keine
Kleider zur Konfirmation erhalten , und verschämte Arme , die
Unterstützungen auS öffentlichen Mitteln nicht in Anspruch
nehmen wollen , zu diesem Zwecke freundliche Gaben an Geld und
Kleidern Zuwsnden zu wollen .

Hofprediger Fischer ; Stadtpfarrer Hindenlang :
Stadtpfarrer Rohde ; Stadtpfarrer Hesselbacher ;
Stadlpfarrer Rapp ; Stadtpfarrer Werdemeis r ;
Stadtpfarrer Jaeger ; Stadtpfarrer Kühlewsin ;

für Beiertheim : . Stadtvikar Schneider .

Abrechnung.
Die Summe 8er durch Vermittlung der Pfarrämter ein -

geläufenen Gaben für die Brandbeschädrgten der Südstadt be¬
trägt nunmehr 1523 -A .

Kirchlicher Vereins -Anzeiger .
Orgelkonzert in der Schloßkirche .

Neben unfern Kirchenkonzerten, die in dankenswerter Weise unsere
Kirchenchöre veranstalten , begrüßen wir immer wieder Darbietungen ,
in denen der „Königin der Instrumente " der erste Platz eingeräumt
wird . Wissen wir doch , welche Fülle von Tönen und Empfindungen
eine Orgel zu wecken vermag , bei der die Technik moderner Orgelbäu¬
kunst und Künstlerhand sich vereinigen . Der Frankfurter Organist
Bernhard Dreier hat in seiner Heimat , aber auch unlängst in
Mannheim im Nibelungensaal bewiesen, daß er sein Instrument ver-
steht . Werke alter und neuer Meister (Buxtehude , Reger , Liszt,
Widor ) wird er Sonntag , den 27 . Februar , 6 Uhr , in der Schloßkirche
zu Gehör bringen . Zu seiner Unterstützung haben sich die hier ge¬
schätzten Künstlerinnen , Frl . Elis . Knittel und Frl . Jeanne Godot be¬
reit erklärt . So verspricht dieses Konzert den Freunden der Kirchen¬
musik einen besonderen Genuß . Der Reingewinn ist den Zwecken der
evang.-kirchl . Jugendpflege bestimmt, die einer Unterstützung in ihrer
notwendigen Arbeit an der schulentlassenen Jugend dringend bedarf.
Eintrittskarten und Programme sind bei Doert und am Portal der
Kirche abends zu habe«.

Evangelischer MLnnerverei« - er Süvstadt.
Am Sonntag , den 27. Februa r , und am Sonntag , den 8. März ,

findet im Gemerndehause der Südstadt eine
Mozart -Feier

patt , veranstaltet von Frl . Elisabeth Gutzmann und ihren Schüler-
mnen unter freundlicher Beihilfe mehrerer Künstler . U. a . wird die
kleine komische Oper , die der 12jährige Mozart komponiert hat ,
„Bastien und Bastionne " zur Aufführung kommen .

Das Programm, das die, entzückenden Ltzd« und Kme» Mozarts

enthält , wird durch einen kurzen Vortrag von Pfarrer HeAekbacher üb«
„ Leben und Werke Mozarts " erläutert werden.

Der Eintrittspreis beträgt für Mitglieder 20 für Nichtmit-
glisder 60 . Die Programme , die als Eintrittskarten gelten , sind bei
Kaufmann Eissele auf dem Werderplatz und an der Abendkasse er-
hältlich.

- D -
Evangelischer » und.

Am Montag , den 28 . Februar 1910 , abends 8 Uhr, findet im
Saal 3 der Bierbrauerei Schrempp ein

Familienabend
statt , an dem Herr Pastor Mahler aus Ostrow über „Ein
evangelisches Liebe s w erk im deutschen Osten " sprechen
wird . Er wird Schilderungen aus dem Leben der bäuerlichen An¬
siedler in Ostdeutschland gÄben — ein Gebiet uns aufschlietzen , das noch
die Allerwenigsten kennen , und aus dem deutsch-vaterländische und
evangelisch -kirchliches Leben in wundersamem Zusammensein aus¬
blühen. Es darf Wohl erwartet werden, daß die hiesigen nationalen
und protestantischen Kreise für diesen Vortrag ein lebendiges Inter¬
esse beweisen .

- fH-
Evangelischer Bnnd.

Im Gemeindehause der Südstadt hatte sich eine stattliche Zuhürer -
gemeinde zusammengefunden, die den lebendigen und farbenreichen
Schilderungen des Pfarrers Dr . Zilchert aus Prag mit Aufmerk¬
samkeit folgte. Der Redner wußte mit vielen fesselnden Einzelzügen
die in unhaltsamem Fortschritt begriffene Bewegung deS Evangeliums
in Oesterreich darzustellen, den Zusammenhang des Nationalen und
Religiösen in seiner Notwendigkeit aufzuzeigen und die lebendige
Frömmigkeit der Neugewonnenen in ihren schlichten und dabei oft so
ergreifenden Erscheinungen zu charakterisieren. Mehr noch als der
lebhafte Beifall zeigte die reiche Kollekte von 84.80 wie sehr der
Redner es verstanden hatte , die Herzen für sein« Sache warm zu
machen .

- H -
Evangelischer Verein .

Nächsten Sonntag , 27. Februar , findet der letzte Abonnementsvor-
trag des diesmaligen Winterzyklus abends 6 Uhr im evang. VereinS-
haus , Adlerstraße 23 , statt . Herr Stadtpfarrer Kühlewein hier
wird ihn halten über

„Die Sünde wider den heiligen Geist".
Zu zahlreiches Besuch ladet freundlich ein

Der Vorstand.- cn-
AnS - er Gemcinve -Diakorrie .

1. Mittelstadt .
In die Diakonie der Mittelpfarrei sind eingetreten die Herren

Privatier Albert Keller und Kanzleiassistent Karl Küsterer.
Rapp . Pfarrer .

2. Weststadt.
AIS Diakonen wurden am 20 . Februar feierlich in ihr Amt einge¬

führt :
Friedrich Brehm , Gärtner , Putlitzstraße 7.
Karl Giesel , Rechnungsrat , Putlitzstraße 18.
Eine Bekanntmachung über die Neueinteilung der Bezirke wird

später erfolgen.
Das Pfarramt : Rohde .

- lH-
Evangelischer Männerverei« ver Altstavt.

(Hof-, Mittel - und Ostpfarrei ) .
Zu dem amSonntag , den 27. d. M„ abends 8 Uhr, im Saal des

Hotel Friedrichshof stattfindenden Familienabend erlauben wir uns ,
unsere Mitglieder nebst Angehörigen freündlichst einzuladen . Außer
verschiedenen ' musikalischen Vorträgen wird ' insbesondere ein Vortrag
des Hern ' Pfarrer Kühner aus Waldkirch über „ Ernst Moritz
Arndt , Vertreter des deutschen Christentums " be¬
sonderes Interesse erregen.

Der Vorstand.
— m —

Kirchlich-positive Bereinigung Karlsruhe .
Freitag , den 28 . Februar , abends halb 9 Uhr, im Saale des From »

melhauses , Kreuzstratze 23,
Männerversammlung mit Vortrag

des Herrn Pfarrers Wurth von Breiten über :
Die gegenwärtigen Verhandlungen über Lren »

nung von Kirche und Staat .
Jedermann ist herzlich eingeladen.

Der Vorstand.- Hs-
Evangelische Sta- tmisfio«.

Die Themata der religiösen Vorträge , die Pastor S . Keller aus
Freiburg von Dienstag , den 1. bis Mittwoch , den 9. März hier
halten wird , sind folgende :

1 . März , abends halb 9 Uhr, in der Stadtkirche : „Was heißt beten?"
2. März, , abends halb 9 Uhr in der Stadtkirche : „Schuld und Sühne ."
3. März , abends halb 9 Uhr , in der Stadtkirche : „Der Charakter Gottes
und das Unglück von Messina." 4. März , abends halb 9 Uhr , in der
Stadtkirche : „ Signale aus der unsichtbaren Welt ." 6. März , abends
8—6 Uhr : „Was heißt Bekehrung?" ; abends halb S Uhr : « Wann kommt
der Weltfriede ? " 7. März , abends halb 9 Uhr in der Festhalle : „Da -
sexuelle Problem in der Kinderstube". (Rur für Frauen und Mäd-

8. März, abends HM 2 M t» d« SesAallsr
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her Keusrweit". (Kur für Männer und Jüngling «). 9. März , abend-
halb 9 Uhr in der Festhalle) : »Mittel gegen das Sterben " .

Me Vorträge sind frei , doch werden für die drei letzten in der
Festhalle je eine Anzahl Karten für reservierte Plätze a 1 ausge¬
geben , die im evangelischen Schriftenverein , Kreuzstraße 23 , und beim
Ausgang der Vorträge in der Stadtkirche zu haben sind . — Vom
2. m» 4. und 7. bis 9 . März wird Herr v . Keller außerdem jeweils
von 6—6 Uhr in der Stadtkirche fortlaufend « Bibelstunden über den
Hebräerbries halten .

Vercinschronik .
Zum Jahresfest des Allgemeine » Evang . -Protestant.

Mifsionsvereins
am nächsten Sonntag (ChristuSkirche ) 6 Uhr.

Heine Arbeit an den Mädchen in China .
Da» Schicksal der Mädchen und Frauen ist in China rin Pichst b«.

dauernswertes . Sie werden als Geschöpfe von ganz geringem Wert
angesehen, die nur dazu da sind, den Männern zu dienen. Auf den
Schultern der Frauen ruht eine ungeheure Arbeitslast . Dazu werden
die Frauen viel gemihhandelt . Daher ist eS nicht zu verwundern,
daß m China die meisten Selbstmorde von jungen Frauen begangen
werden. Werden zwei junge Leute von ihren Eltern verheiratet , so
gründen sie keine eigene Häuslichkeit, sondern sie leben weiter im Hause
der Eltern des jungen Ehemannes , und die junge Frau ist nichts als
eine Magd . Es gitt als unanständig , daß ein Mann mit seiner Frau
freundlich spricht . Begegnet er ihr auf der Straße , so darf er sie gar
nicht beachten .

Die Geburt von Mädchen gilt in China als ein Unglück . Sind in
einer Familie viele Töchter, so sucht man sie schon als kleine Kinder
los zu werden. Immer wieder kommt noch das vor, daß die eigene
Mutter ihr kleines Mädchen einfach totschlagt. Wie roh Wan empfin»
det den Kindern gegenüber, geht auch daraus hervor, daß Kinderreichen
fast nie begraben werden. Man scharrt sie ein wenig ein oder wirft

sie einfach auf den Acker , in beiden Fällen Verden dt« Leichen dm» dm
Hunden aufgefressen. Werden die Mädchen nicht getötet, so werden st«
verkauft, entweder als Sklavinnen an wohlhabende Leute oder als
Schwiegertöchter an solche Leute, die kleine Söhne haben . So oder so
haben sie ein elendes Leben vor sich.

Mädchenschulen gab rS bisher in China auch nicht. Jetzt soll auch
den Mädchen eine gewisse Bildung ermöglicht werden, aber auch dt«
neue Reformschulorduuug will für die Mädchen keinen dem der Knabe«
gleichwertigen Unterricht zugestehen . Es bleibt dabei : „Die Geschlech¬
ter sollen keinen Verkehr miteinander haben, auf der Straße nicht
miteinander reden." .Die Lehre von der Gleichstellung von Mann und
Frau gilt weiter als für China schädlich."

Unser MisstonSveretn will nicht Frauen -Emanzipation in agitatox
rischer Weise fördern , sondern er will christliche gründliche Frauen -
bildustg verbleiten helfen. Die Bildung der zukünftigen Mütter ist für
die Entwicklung eines Volkes von entscheidender Bedeutung. An ein«
Neugestaltung des chinesischen Volkslebens hilft s» «och der Mg « ».
Evang -Prot . Mission- Verein Mitarbeiten.

Er unterhält drei Mädchenschulen (Volksschulen) in Tsingtau ,
Tapautau und Taitungtschen und eine höhere Mädchenschull st«
Tsingtau . Die Mädchen empfangen in diesen Schule« nicht nur Unter¬
richt , sondern auch Wohnung urü> Beköstigung. So sind sie, mit Aus¬
nahme der Ferien , das ganze Jahr unter dem Einfluß der christlich« !
Erziehung . Der jährliche Preis für Wohnung , Bekösttgung und Umb¬
richt betragt 70 Das scheint sehr wenig, ist aber für Chinesen eine
hohe Summe . Einigen Mädchen kann freie Ausnahme gewährt werden,
da deutsche Freunde des Misstonsvereins für diese armen Mädchen das
Geld bezahlen. Unserer Tsingtauer Schule gehörten 1908 4L Mädchen
an . Möchten dem Verein bald mehr Mittel zur Verfügung stehen, um
diese Zahl vergrößern zu können . Viele Gefahr um Aufnahme müssen
leider aus Geldmangel abgewiesen werden.

I « » «» » » »»t kNM proisvvi 'tu . solid sind Vawvoülsidorstokks,8oidvll „U
I stoll« u . LesLte « der klema v » i»t Lüvttt «, lud . X. Lobnbmaäwr , §W
U llarlsruk «, Ns.Is«rstr . l49, '?«l. l93I . dlnstorivdvre . sro. enÜioostvn. " W
« IMWMWMAMMWVHWVAWAAMMAWlMWAWMWNWVAWMI «

AonA/rns/ions
Gese/renke .

Ker'e/re -4ll§ros/ri

emFe/'s/rmke/' Mcks?
in siisn prsisisFsn .

T . Büe/r/e
/ tllnsi/mnÄ/rmF llnck Ks/rmen/sbn/r

ksiserskrsste 149. M
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IZsrmsnn kinklsr,
DM» TWM 660

V

6 rS6ts ^ uswskl

8tofkartsn ^freisiagsn
Krökvn

''E-Ä-H'

fSrdorsi ü. I»38Lll Weißstickerer,
Isäeüv8e Kklüenung
unst billige Preise . L

- - ksdattNLsrk « » . ^

Name« und Monogramme ,
von 18 Pfg . an . Ganze Aus¬
steuern werden zum Sticke» und
Festoniere» übernommen : Frie-
denstraße 7 , parterre. 522

Wer die

MisiheLaliiWitu »
I vom 1. April IM an
I fest abonniert, erhält sie bis

31. März kostenfrei
ins Hans zugestellt.

Abonnements - Bestellung.
A« die Geschäftsstelle der

Aaöifchen LanöeszeiLung
Karlsruhe .

Ich abonniere hiermit vom 1. April lSIV
an auf die „Badische Landeszeitrmg" und wünsche
deren regelmäßige Zustellung kostenfrei bis Ende

März.
_ _ den - ILIO .

(Straße und Hausnummer)

Unterschrift :-
!« « »» « »« »a . «« ««
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KM » SMiMM
in alle« Arösten u.
AuSsührungeu zu
billigsten Prellen
vorrätig ; aner¬kannt best. Fabrikatim Braten, Backen^ _ und Koche». 12 erstePrelle. — Nenrste Auszeichnungen . —

Ehrenpreis« und golden « Medaille ,« eustabt «. b. Haardt und Dtrdenhofe »,Sochr . — Reparaturen , Ersatzteil« und««»mauern schnell und billig.
Hcrdfnbrik Karl Ehreiser« rotzh. Hoflleferant

Hearenstratz« LL. — relepho» 2071 .

M - L keMs -

Lmerven
in ralodar ün»A»kl, 1t. dv-
ooaäsrar krsisllots, sroxüeklt

vrogsris >
M . VMriilW

vorm. V. 1« kollvssd
IS cĥ nnllonntraoav LS.
dlitgl-ckssRndntt -Lvnr-Vsrsios .

Sabeneinrichtungen aller Art,Schausenstereinrtchtnugen »« petseschränke für Wirte „ „Jnftrumenienschränke für «erzte u.Dentisten ,
SlaSschaukaste« aller Art,PlasschrSnke „ „« laSausfätze „ „epiescl . »Messtnaverglasnnge« „ „» Udrahmunge« „ ,KonsektionSvüste»,» erstellbare Drahtröck«, 803Ltände» re. re.,
Reparaturen, Ersatzteile rasch». billig.

» » « ALv - Klauprechtstr .33
-ms Prämiiert : Golden « Medaille . ----

KMiMiM - jlMö

Ksbsttmsrksir

^ ur Lüi86MuriZ !
WM « kMm - L WcIleiiMlel « . 8cdM

«Lira pvataroavt . 882- - H "" Inventur- -Vsl-Kauf .
«nässt 8»imat»a , Sam SS . Pavranie .

VoppeUe KsdatlWsrksrr Oller 10 °/a io dar.
LitMsIpNLrsülr.38,36u . 37«vkstLoxLsii , OllvvrSSNX, ? nar S nvststo.
SoLHLLLAeiLS NÄrLLv ,

Leke Lslser
«. Serreastr

Llirisl . OsrtsI
i<sissrsir . 101/03
: Islspiion 217. : °°-

vsmsn - u. ilsrrsnlllsi^sr-
stofks , Usbsmskms kompi.
Aussteuern . — Sotilst-
: rimmsr - Linriekitungsn. :

MMMML
Lüblell- Nelll-

ermüMM xx rdeüerel
SV Marvanat »»», « K« »«

lieiern Uvklvn , Kolcs, krikslts ,
tzügeilloklen unä /inksuoriiolr
ln jsäsm gsvünsolltsll yuantnmirsi
Llüdsvallrungarsuw r »g »»prvi»»n

F x
edeLVmllMMLkMmI

mlt Lampt null «lolrtr . Satrtad
L » vlsti -» ns « 4L sb . Larlstor )r - lvkon SS72.

Vsüetlo «« AiL8küI »sLLi»x .
------ Vivilv rreino --- ---

Vroxerio

Oarl ILotl »
6ro ?si>. 8okII»k«r »nt

Ssrrsnntr . 26 — ralapka » 1SV
Oviisstva Ovavdtsttt

a»rvrogsn -,Lo1ou >»1-, Latartal -
n.k»rdv »ron-Lran<rIlo »mklatr «

LLmUteda Locisrlsartltal lür
Silo Vovvrd «. °°°

Last» Llnstautsqosliskür talnsta
lisdansmlttsl.

?i>«lsllstsnLtsNsnxsrns Lu vlsnstsn

Empfehle meinen separate «

Damen -Salon
für Frisuren und Kopfwäschen.
Hochzeits - Frisuren Wunsch.
Parfümerien und Toilette-Artikel.
Anfertigung sämtlicher Haav-
arbeiten bet billigster Berechnung .
Frau LLvvIr , Fiiftusk

Hirschstratze 12.

Schnhwaren billig!
Zurückgesetzte

Herren- «. Damenstrefel
werde», um damit rasch zu räumen,zu und unter dem Ankaufspreis auS-

verkaust .
Billige Konfirmandeustiefelund Kinderschuhe .
M. Kleinhans,

II. Haus von Sostenstratze. 581

V^ S

«1

Ärümp/e - § oc/ren
Ms , beoorruZto 9lls/rtÄsn , bietsn

Kucio//Vroser
1L? / tai §e?L/?s/ks
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vmpLsllt

L « sttkMkMÄM 8t!vW
von mir. 4 .S0 »n. 578 »«
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! Herrin
1 Meile- uil iWMtWSLMLt
8 NoMekerant « alserstrsLe 124d.

„ »»»»»»„ »« VA,», »»»»»«

1-t onkirmÄnclsn - s^ süts

Neueste kleiässme kormeo . — 8edr ge6!eL«ne
TllsUtLten jeäer ?relL!sxe. — kleicdksIüLste Rusvsll .

ttutMÄZarin Mk . 2emner
Ksiserstrssss 125/127.

LstMssralim-VeebnUvr
uua kvekbulier

I» krlsvli« Lisr
Siv«r»« 8»rt«u e«t«. HL»«,
Louis , IVuSoii», Luirlruroal
Nolkvrtzipi -oS. ^ s» T ^ Iv4d
VLlMoru »tr .<8oIc.LLissrst .) -I 'sl .2563

IsiWsMsI
iv «inx«srisä >etsr 6Lrtovg.riIs.es !

gM7 «u v»r»>i«t«o. -Mo L >
l^LSerss KoSvlistr SS, parterre .

olMlmnikli - Mrüge
unübei-tpottöns Auswakl , vom sinksokstsn dis dookksinstsa sssbfidLt

m»S Io verbürgt «oUSsr LrrskübrrrQg ü»
« Ur. L2.—, 15.—, 18 .—, 21.—, 25 .— dis «UL. 48 .—.

leltzpbov 1772 44 . 8 t « i » lLiivritr . 74

SpeLlaUiaus 1. kanZes kür Herren - u . Knaden -Qarüerode
MW- «L« » "MW

8 « ttkirwatiov 8 -

KvsavLbüelivi '

swptoUvll irr reiolivr ^uavsdl

Ksissi'sti'ssLv 80a m Zvminsrsli'Lsse 6 m wsslsnästpLsss 83
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IBIS» Drr GemeixLe -Bote .

Ln gpo8. Julius Strauß, Karlsruhe. Ln äsisZ !.
Größtes Spszialgeschäft ln Besatzartikeln , aller Arte » Besatzstoffen,Paffementerien , Epttze», Knöpfen, Weibwaren, Handschuhen, Strümpfen,Krawatten, Fächern rc. Ständiger Eingang von Neuheiten , dlarsbollts
am Meter von öS Pfg . an und abgepatzt als Hutstreife » schwarz und farbig ,per Stück Ml . 4.—. klSsvd für Fenstermäntel in schwarz , grün und rot,L Mk. 2.80 per Meter, ca. 130 om breit und passende Bordüren . —
Telephon 873. SOI

Schuhwarenhaus
Chr. B »lk Nachf., A»h. H. Zwickel

52 Kaiserstraße Karlsruhe Kaiserstraße 52.
Empfehle zur bevorstehende»

--- - - Konfirmation
für Knaben und Mädchen 0GI7 Sttesel IMG in riesiger Auswahl
von -em einfachste » bis zu bem feinsten Genre zu billigsten Preisen.

Mitglied de» Nadatt -Spar -Bereins . - -- -- S7S

fü !
' konsll 'MLMÜell

L «r»a «r»
M«»t » lel »ta »»

Leeee- oleost «»

smpkvülsn in rsivdsr Zusvsll
Utlolra ^slwNvIc «
^ n »t » n Sariietc »

Vnavdvntavl »«»
WS

Ichopolck Wipller, Kotco lVULsli » - unfi
I -n1»v»»tra »s« 31.

NlltgUaa a »> X »i»»tt -Sp »rV,r «lno . . . 1

Srossfiserogliefisi ' tioflisfsi'sni
Nosüsforsnt i . tzä . lisr Königin von Lciivtscion

557

^ « . ILVReioiL DL . 0S
f . VkoM L 8o5ns vstLll - barlümerie
Laissrstrasss l04 , gorrsnstruZSS Lelrs

smpüsdlt roiokilaltigv Lusvadl in nllon ? roisl »gvu:
d/Ioclsmö Loiimuckgogsnstänclo, ^sostsr jscisr

fsins Kun8tgswsrdliet>s Esgsnstäncis
fsntssis -IAöbsl , i.uxus- unci Ssisntsris -Wsrsn

ŝ slss -, l.scisr-, Lronrs -, ffsustislt -^ rtiksl
düsjoliks -, 2inn-, porrsllsn -, I-iolr-, lolsswsrsn «te.

Ivilstts -^ rtiksl , psrkümsrisn , Toilotts-Lsifsn .
fortwüiii'sncl kingsng von dlsuksitsn . >

MM

^ Xoniii ' MÄiion
swpksdls :

lmsilliisiiiIsn - Vle
kroüv Lu8B,»U. lsü» prsislrgs .

191 kslserstr . 191. «« ^

XonImrsncien
«oip/eäl» ioä

I^ idrosse/re in ^ psser^ nsloa/U u. bMFon ^ sisen.
Mit »» sileeeeb « »« / lteaxi« « ü »« «» « « Lbw« r»» — ltemcke » «da«

WmLes — IXbotboaickea — lditeek» «, — Strümps laut Soeben —
— NiinLclie««a — llearcdslleo-ltaüD/e — Kimoettea — ttmck-

«rbnlie — Täradeirlüc/iei'.
I» FUMeRasda»» » ltemck«! — ff,titlet See — llateeeSoä« — Ltetloip/e
lbUeeteülen — raLeboattleb«'. SS4

ldwettmirben

lVs8e/re - ^ ll § sta/ümA § § e8e/rZ/t

krabsltmeeben

«el»« tnP« l» . 1» lk^ KLSKl/NL 7«j«pd«I /» . « es.

MMMele. WtMMük Wel
rvielölzzzlLe. «Mlit « Mkdk II. AM
KMilMÜK . vWte l.MM <MMV
8oeke » , iStrümpLe, NosenträAer ete .

Vorooreliods Litern , üsukou lrsi äisssu» Linüuuk siokor auob
oll "an äas Voll iiusr Linäsr.

kkwiiiiiriil Mdökl. lrrlmle , Nümlr- Ili

Lur

kür

» Mn uiill lüSiIeliön
ewpksllsii S7i

in gpoksp fiu8« Lli ! ru billigvn prvl8SN

88s
iiLiLSi -Lri -asZe , LkLk Ser vlllM 88tM 8k.

MrtZLLSÄ ües ksdatt Spar - Vereins .
K» 1

Är Kvlilisin
empüsdlt 2ii äsll biliiAstvii krsissa in xrösstsr ^ .usvakl

LvsuKvI. lUvssuKbüedvi'
MllzAosbsMdf. lV! /^X86l1^LlvLK
Islspkon 2181 Ksrlsrnike 8okatr»n,trarso SS.

Verantwortliche Schriftleitung : Pfarrer Rohde in Karlsruhe . — Für Reklamen und Anzeigen: Georg Vix in Karlsruhe .
Rotationsdruck und Verlag der Badischen Landeszeitung , <L. r». b. K, Karlsruhe i. V.


	[Seite 79]
	[Seite 80]
	[Seite 81]
	[Seite 82]
	[Seite 83]
	[Seite 84]
	[Seite 85]
	[Seite 86]

